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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fllhrung
fur ein Kihl- und/oder Gefriergerat, ein Kiihl- und/oder
Gefriergerat sowie ein Verfahren zur Montage eines
Kuhl- und/oder Gefriergerates, wobei das Kuhl- und/oder
Gefriergerat in einem Mdobelstlick positioniert wird.
[0002] Kuhl- und/oder Gefriergerate, die in einem Mo-
belstuck, etwa einem Schrank fest eingebaut werden,
weisen hinsichtlich ihrer Montage unter Umstanden ei-
nige Probleme auf. So ist das Gerét im allgemeinen auf
eine Stufe zu heben und muss sodann in einer Nische
genau horizontal, vertikal und in der Tiefe ausgerichtet
werden, um ein korrektes Schliel3en der Geréatetur aber
auch der Mébeltir zu ermdglichen und um einen anspre-
chenden optischen Gesamteindruck zu vermitteln. Oft-
mals sind Mdbel- und Geréatetiir gegeneinander gefuhrt,
so dass ein Offnen der Mébeltiir zugleich die Geratetiir
offnet. Vor diesem Hintergrund wird klar, dass an die Po-
sitionierung der Kuhl- und/oder Gefriergeréate in Mébel-
stucken hohe Anforderungen zu stellen sind.

[0003] Ausdem Stand der Technik sind fir diese Auf-
gabenstellung bereits unterschiedliche Lésungsanséatze
bekannt.

[0004] So wird gemal einem ersten Losungsansatz
zunachst das Mobelstiick auf Rechtwinkligkeit Gberprift
und ggf. nachjustiert. Das Kuhl- und/oder Gefriergerat
wird vor dem Einschieben ferner mit Distanzteilen und
Anschlagwinkel versehen, die auf die Innenmafe und
Wandungsstarken des Mdbelstiicks angepalfit werden.
Das Gerat wird danach in die Nische eingeschoben und
nach einer Justierung mehrfach verschraubt.

[0005] Gemalf einem zweiten Lésungsansatz werden
Tiefenanschlage an die Unterseite eines Einbaukuhl-
schrankes geklickt. Danach wird der Kiihlschrank in der
Tiefe bundig zur Scharnierseite hin ausgerichtet. In ei-
nem weiteren Schritt werden die Scharniere an die M6-
belwand geschraubt. Um den Einbaukihlschrank nun
griffseitig auszurichten, wird er in die Mébelnische soweit
hineingeschoben, bis er an den Tiefenanschléagen, die
an der Unterseite des Einbaukihlschrankes angebracht
wurden, sowie der oberen Abdeckung des Mdbelstlicks
anschlagt. Nach erfolgter Ausrichtung wird der Kihl-
schrank in der Nische verschraubt. AbschlieRend wer-
dendie Tiefenanschlage teilweise herausgebrochen, um
die Nischenwandungen wieder freizugeben. Dadurch
muss in aller Regel der entstehende Grat durch einen
weiteren Arbeitsschritt entfernt werden, um maoglichen
Verletzungen vorzubeugen.

[0006] Gemafl einem dritten Lésungsansatz ist vorge-
sehen, einen Einbauktihlschrank mittels einer speziellen
Lehre in einer Einbaunische eines Mobelstlick zu justie-
ren. Nach erfolgter Ausrichtung wird das Geréat mittels
Winkeln innerhalb der Mdbelnische verschraubt.

[0007] Diese Vorgehensweisen sind jedoch alle zeit-
aufwendig, bedirfen vieler Einzelteile und sind durch die
zahlreichen Justierungen auch mithsam. Ferner besteht
die Gefahr, durch die zahlreichen Verschraubungen oder

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

durch das Einschieben das Mdbelstiick zu verkratzen
oder anderweitig zu beschadigen.

[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Fuhrung, ein Kihl- und/oder Gefriergerat
sowie ein Verfahren zur Montage eines Kihl- und/oder
Gefriergerates dahingehend weiterzubilden, dass es die
aus dem Stand der Technik bekannten Nachteile Uber-
windet, inshesondere dass es Einbaufehler vermeidet
und einen einfachen und schnellen Einbau eines Kiihl-
und/oder Gefriergerates in ein Mobelstiick ermdéglicht.
[0009] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch ei-
ne Fuhrung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelost. Danach ist vorgesehen, dass die Flhrung fir ein
Kuhl- und/oder Gefriergerét derart ausgestaltet ist, dass
das Kuhl- und/oder Gefriergerat mittels der Fihrung in
einem Mdobelstiick verrastet oder verrastbar ist. So wird
es beispielsweise méglich, durch das Vorsehen vordefi-
nierter Rastpositionen das Erreichen der korrekten Po-
sition des Kuhl- und/oder Gefriergerétes eindeutig anzu-
zeigen. In diesem Zusammenhang ist vorstellbar, die
Fuhrung derart anzuordnen, dass das Gerat Uber die
FUhrung in das Mobelstlick eingeschoben wird und bei
Erreichen der richtigen Einschubtiefe automatisch ver-
rastet. Dies fuhrt zu einer einfachen und wenig fehleran-
falligen Montage, wodurch sich die Montagezeiten redu-
zieren lassen. Ferner kdnnen Beschadigungen am Geréat
aber auch am Mdobelstlick vermieden werden. Durch die
Verrastung ergibt sich zudem der Vorteil, dass die Arre-
tierung des Gerates zumindest teilweise erfolgt ist, was
den weiteren Verlauf der Montage erleichtert. Beispiels-
weise ein Verrutschen etwa in Tiefenrichtung des Gera-
tes wéare somit nicht mehr méglich.

[0010] Es kann vorgesehen sein, dass die wenigstens
eine Fuhrung bodenseitig in einer fur die Aufnahme des
Kihl- und/oder Gefriergerates bestimmten Nische eines
Maobelstlicks positioniert oder positionierbar ist. Eine bo-
denseitige Anordnung der Fihrung in der Nische weist
den Vorteil auf, dass das Kiihl- und/oder Gefriergerat wie
auf einer Schiene in die Nische des Mobelstiicks einge-
fahren werden kann. Ein Verkratzen des Nischenbodens
kann somit wirksam vermieden werden. Ferner ist dabei
denkbar, dass bei einer derartigen Ausgestaltung die
Festlegung des Gerétes in horizontaler Richtung, also
hinsichtlich des Abstandes des Gerétes zu den Seiten-
wanden der Nische des Moébelstiicks, bereits erfolgt.
[0011] Die Fuhrung kann wenigstens einen Anschlag
zur Tiefenausrichtung aufweisen. Dadurch wird es mdg-
lich, die Fuhrung einfach und eindeutig in dem Mobel-
stiick bzw. in der Nische des Mobelstilicks zu positionie-
ren. Denkbar waére in diesem Zusammenhang, nischen-
vorderseitig an der Fihrung einen Anschlagwinkel vor-
zusehen, so dass die Fiihrung mittels des Anschlagwin-
kels an die frontseitige Nischenwandung angelegt wer-
denkann. Dadurch ergibt sich eine eindeutige Tiefenaus-
richtung der Flhrung in der Nische. Die Ausrichtung in
horizontaler Richtung kénnte durch Anlegen der Seiten-
flache der FUhrung an die Innenseite der Nische erfolgen.
[0012] Weiterhin kann der Anschlag einfahrbar und/
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oder entfernbar sein. Dadurch ergibt sich der Vorteil, die
Nischenwandung frontseitig nach Positionierung der
Fuhrung in der Nische wieder freizugeben, so dass z.B.
an Turen keinerlei Ausnehmungen fir die Anschléage zu
beriicksichtigen sind, um ein vollstandiges Verschliel3en
der Nische zu ermdglichen.

[0013] Eine weitere Ausgestaltungsform besteht dar-
in, dass die Fiihrung mittels Befestigungsmitteln nische-
ninnenseitig zumindest teilweise festlegbar ist. Dies kann
beispielsweise durch ein Verschrauben an wenigstens
zwei nischeninnenseitigen Stellen erfolgen, so dass ein
Verrutschen der Fiihrung nach korrekter Positionierung
nicht mehr mdglich ist. Von Vorteil ist es dabei, wenn
wenigstens eine Langlochbohrung zur Aufnahme einer
Verschraubung vorgesehen ist, da somit geringe Justie-
rungen der Fuhrung méglich werden.

[0014] Des weiteren ist es denkbar, dass die Fihrung
eine Aufbewahrungsposition und/oder -ausnehmung
aufweist, die derart ausgeformt ist, dass in sie der An-
schlag ganz oder teilweise eingebracht werden kann. Ein
Vorteil liegt dabei darin, dass der Anschlag bei der Kon-
fektionierung in der Aufbewahrungsposition transportsi-
cher verpackt werden kann. Ein weiterer Vorteil liegt fer-
ner darin, den Anschlag nach korrekter Ausrichtung und
Festlegung der Fiihrung in der Nische wieder in die Auf-
bewahrungsposition einzubringen, so dass die Fiihrung
z.B. fir den Fall eines Umzuges insgesamt wiederver-
wendbar ist. Ferner wird der Anschlag dadurch nicht zum
Wegwerfteil.

[0015] Dariberhinauskannvorgesehen sein, dassdie
Fuhrung wenigstens einen Rastkeil aufweist. Ein derar-
tiger Rastkeil kdnnte dabei derart ausgeformt sein, dass
er so weit in eine Verrastung des Kiihl- und/oder Gefrier-
geréates eingreift, dass das Geréat nicht mehr aus der Ni-
sche herausgehoben werden kann. In diesem Fall greift
der Rastkeil erst nach Einschieben des Geréates in die
Nische in die Verrastung des Gerates ein.

[0016] Von Vorteil ist es, wenn der Rastkeil eindriick-
bar ist und/oder mit Federmitteln zusammenwirkt und/
oder verrastbar ist. Dadurch kann der Rastkeil beispiels-
weise durch das Einschieben des Kihl- und/oder Ge-
friergerates in die Mobelnische eingedriickt werden und
nach Erreichen der korrekten Tiefenposition z.B. durch
eine Feder aus einer Vertiefung der Fiihrung ausfedern
und in einer Verrastung der Kiihl- und/oder Gefriergera-
tes verrasten. Durch eine frontseitige Einflihrschrage
und eine riickseitige nahezu rechtwinklige Schulter kann
der Rastkeil derart ausgestaltet sein, dass er ein Ein-
schieben des Kiihl- und/oder Gefriergerats erleichtert,
nach der Verrastung jedoch z.B. einer gesonderten Aus-
|I6sung oder Entsperrung bedarf.

[0017] Es ist ferner denkbar, dass der Rastkeil derart
ausgestaltet ist, dass dieser durch Zusammenwirken mit
einer Ausnehmung an der Auf3enwandung des Kuhl-
und/oder Gefriergerates die Geratepositionin Tiefenrich-
tung festlegt. So kann dabei z.B. eine formschlissige
Verbindung ausgebildet sein, die eine stabile Festlegung
des Gerétes in Tiefenrichtung nach dem Einschieben in
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die Nische des Mdbelstiickes erlaubt und gegen Verrut-
schen oder unsachgemafes Herausziehen aus der Ni-
sche sichert.

[0018] Es kann vorgesehen sein, dass die Fihrung
Verkeilungsmittel zur Abstlitzung des Kuhl- und/oder Ge-
friergerates aufweist. Dadurch kann nach einer ersten
Festlegung des Gerates durch zusatzliche Verkeilung ei-
ne bessere Gewichtskraftverteilung durch weitere Lager-
stellen fur das Gerat in der Nische erreicht werden. Die
Stabilitét wird somit insgesamt erhoht.

[0019] Die Verkeilungsmittel kénnen einfahrbar und/
oder ausfahrbar sein. Dies vereinfacht z.B. ein Einschie-
ben des Kihl- und/oder Gefriergerates, wobei nach dem
Einschieben und Verrasten die Keile ausgefahren wer-
den kénnen. In diesem Zusammenhang ist vorstellbar,
dassdie Keileim eingefahrenen Zustand zusammen z.B.
mit der Oberseite der Fiihrung eine Schiene ausbilden,
auf der das Geréat in die Nische eingeschoben wird. In
weiterer Ausgestaltungsform kénnte vorgesehen sein,
dass die Verkeilungsmittel wenigstens ein hdhenverstell-
bares Rastelement umfassen, das mittels Raststufen un-
ter Druckbelastung eine Hohenverstellung verhindert.
Ebenso ist denkbar, dass der erste Keil derart zwischen
Gerateboden und Nischenboden angeordnet ist, dass
der Keil formschlissig in die Riffelung des Nischenbo-
dens eingreift und durch stufenweises Verrasten den
Kihlschrank bodenseitig abstutzt.

[0020] Fernerist es moglich, dass die Verkeilungsmit-
tel wenigstens einen ersten und einen zweiten Keil um-
fassen, wobei der erste Keil bodenseitig nischenwan-
dungsseitig und der zweite Keil bodenseitig gerateseitig
angeordnet ist. Hierbei kann der erste und der zweite
Keil langs der Fuhrung aus- und/oder einfahrbar ange-
ordnet sein. Genausogut ist moglich, dass der erste und
der zweite Keil quer zur Fihrung aus- und/oder einfahr-
bar angeordnet sind.

[0021] Von Vorteil ist es, wenn der erste und zweite
Keil gemeinsam auslésbar sind. Dadurch wird das Ver-
keilen zu einem einzigen Arbeitsschritt zusammenge-
faRdt.

[0022] Des weiteren ist méglich, dass der erste und
der zweite Keil versenkbar in der Fiihrung angeordnet
sind.

[0023] Es kann vorgesehen sein, dass der erste und
zweite Keil durch Auslésemittel miteinander verbunden
sind. Die Auslésemittel kdnnen dabei einen Schnapper
und eine Auslésestange umfassen, wobei durch Auslé-
sen des Schnappers mittels der Auslésestange z.B. der
erste und der zweite Keil der Fiihrung ausgeltst werden.
Eine weitere Mdglichkeit besteht darin, dass die Auslo-
semittel einen Sicherungsstift sowie eine Feder umfas-
sen, wobei der Sicherungsstift den mittels Feder vorge-
spannten ersten und/oder zweiten Keil sichert. Ferner ist
als Alternative denkbar, dass die Auslésemittel eine Aus-
Iosestange, eine schiefe Ebene mit Federvorspannung
aufweisen, die derart zueinander angeordnet sind, dass
durch die schiefe Ebene der mittels Feder vorgespannte
Keil gesichert ist und durch Einwirkung der Auslésestan-
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ge auf die schiefe Ebene der Keil freigegeben wird. Dar-
Uber hinaus kénnte eine weitere Ausfiihrung dergestalt
sein, dass die Auslosemittel einen Exzenter umfassen,
der derart angeordnet ist, dass durch Auslenkung des
Exzenters der mittels Feder vorgespannte Keil freigege-
ben wird.

[0024] Von Vorteil ist es, wenn die Auslosemittel riick-
fuhrbar zum Einfahren der Verkeilungsmittel sind. Dies
ermdglicht es beispielsweise bei einem Umzug, mittels
der Ausldsemittel die Verkeilung des Kiihl- und/oder Ge-
friergerates aufzuheben und die Montage riickabzuwik-
keln.

[0025] Weiterhin ist denkbar, dass die Fihrung eine
schiefe Ebene zur Horizontalen definiert. Dadurch wird
das Einfuhren bzw. Einschieben des Kiihl- und/oder Ge-
friergerates erleichtert, insbesondere dann, wenn die
schiefe Ebene in Tiefenrichtung abschussig ist. Vorzugs-
weise ist die schiefe Ebene derart ausgefihrt, dass das
Kuhl- und/oder Gefriergerat beim Einfuhren kopfseitig
grundsatzlich oben anschlagt.

[0026] Ferner betrifft die Erfindung ein Kiihl- und/oder
Gefriergerat mit den Merkmalen des Anspruchs 18. Da-
nach ist vorgesehen, dass das Kuhl- und/oder Gefrier-
gerét mit einer Fihrung nach einem der Anspriiche 1 bis
17 in einem Madbelstiick positioniert oder positionierbar
ist.

[0027] Es kann vorgesehen sein, dass es bodenseitig
wenigstens eine Ausnehmung zur Aufnahme wenigstens
eines Rastkeiles zur Festlegung in Tiefenrichtung auf-
weist. Von Vorteil ist es, wenn kopfseitig Anschlage an-
geordnet sind. Diese Anschlage kénnen dabei derart an-
gebracht sein, dass das Kuhl- und/oder Gefriergerat
beim Einschiebenin die Nische des Mdbelstiicks vordem
Verrasten zundchst mit den kopfseitig angebrachten An-
schlagen an der Nischenwandung anschlagt, die dann
gleichsam einem Montagescharnier eine Verschwen-
kung um eine kopfseitige Anschlagsachse erlauben, bis
das Gerat z.B. bodenseitig verrastet. Dadurch kann be-
reits nur durch das Einschieben in die Nische eine kor-
rekte Hohen-, Seiten- und Tiefenausrichtung erfolgen,
die z.B. durch Verrastung gesichert wird und durch die
Verkeilungsmittel noch abgestutzt wird.

[0028] Es ist mdglich, dass die Anschlage griffseitig
als Anschlagwinkel und/oder scharnierseitig als Steck-
anschlag ausgefihrt sind. Griffseitig sind an der Front-
seite des Kihl- und/oder Gefriergerates keine Turschar-
niere vorgesehen, weshalb hier Platz fur einen Anschlag-
winkel vorhanden ist. Die Ausfihrung als Steckanschlag
fur die Scharnierseite ermdglicht eine sichere und einfa-
che Verbindung mit dort bereits vorhandenem Tirschar-
nier des Kihl- und/oder Gefriergerates.

[0029] Invorteilhafter Ausgestaltung kannvorgesehen
sein, dass bodenseitig wenigstens eine Gleitschiene mit
geréateseitig riickseitiger Einflihrschrage vorgesehen ist.
Dies erleichtert das Einschieben des Kiihl- und/oder Ge-
friergerates, dadie Gleitschiene mittels der Einfiihrschra-
ge ein Verkanten wirksam vermeidet. Durch eine Be-
schichtung z.B. mit Teflon kann die Gleitschiene z.B. hin-
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sichtlich ihres Reibungsbeiwertes verbessert werden.
Jedenfalls erlaubt die Gleitschiene ein Einschieben mit
weniger Kraftaufwand, da die Gleitpaarung von Gleit-
schiene zur Fihrungsschiene reibungsarm ausgefiihrt
werden kann.

[0030] Des weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zur Montage eines Kuhl- und/oder Gefriergerates mit
den Merkmalen des Anspruchs 23. Danach ist vorgese-
hen, dass in einem ersten Schritt wenigstens eine Fih-
rung nach einem der Anspriiche 1 bis 17 in einer Nische
eines Mobelstlicks zur Aufnahme des Kiihl- und/oder Ge-
friergerates positioniert wird, in einem zweiten Schritt das
Kihl- und/oder Gefriergerat gefihrt durch die Fiihrung
in die Nische eingebracht wird und in einem dritten Schritt
mit der Fuhrung verrastet wird.

[0031] Es kann vorgesehen sein, dass der zweite
Schritt den kopfseitigen Anschlag des Kihl- und/oder
Gefriergerates gegen die Nischenwandung umfasst, so
dass im dritten Schritt durch Drehung des Kiihl- und/oder
Gefriergeréates um die kopfseitige Anschlagsachse die
Rastkeile in die Ausnehmungen des Kihl- und/oder Ge-
friergerates einrasten.

[0032] Fernerist moglich, dass in einem vierten Schritt
das Kuhl- und/oder Gefriergerat verkeilt wird.

[0033] Von Vorteil ist es, wenn der zweite Schritt die
Festlegung der kopfseitigen Anschlage an der Nischen-
wandung mittels Befestigungsmitteln umfasst.

[0034] Weitere Einzelheiten und Vorteile sollen nun
anhand eines in der Zeichnung dargestellten Ausfih-
rungsbeispiels naher erlautert werden. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht der Fuhrung
von oben,

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht der Fihrung
von unten,

Fig. 3: eine perspektivische Ansicht der Fuhrung in
der Nische,

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht des kopfseiti-
gen Randes eines Kiihl- und/oder Gefrierge-
rates,

Fig. 5: eine schematische Darstellung des Kihl-
und/oder Gefriergerates in der Nische,

Fig. 6: eine schematische Darstellung des Rastkeils
der Fihrung in Seitenan- sicht,

Fig. 7: eine schematische Detailansicht des riick-
wartigen Abschnittes der Fih- rung und der
Gerateunterseite,

Fig. 8: eine perspektivische Detailansicht des Rast-
keils,

Fig. 9: eine schematische Darstellung einer ersten



7 EP 2 085 726 A2 8

Ausfiihrungsform des Auslé- semechanis-

mus,
Fig. 10:  eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausfiihrungsform des Aus- lésemechanis-
mus,
Fig. 11:  eine schematische Darstellung einer dritten
Ausfihrungsform des Auslo- semechanis-
mus,
Fig. 12:  eine schematische Darstellung einer ersten
Ausfuhrungsform der Verkei- lungsmittel,
Fig. 13:  eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausfihrungsform der Ver- keilungsmittel,
Fig. 14:  eine schematische Darstellung einer dritten
Ausfuhrungsform der Verkei- lungsmittel,
Fig. 15:  eine schematische Darstellung einer vierten
Ausfiihrungsform der Ver- keilungsmittel und
Fig. 16:  eine schematische Darstellung einer fiinften
Ausfihrungsform der Ver- keilungsmittel.

[0035] Figur 1 zeigt die erfindungsgemafle Fihrung
10 von oben in perspektivischer Darstellung. Die Fih-
rung 10 weist einen abnehmbaren Anschlag 40 auf, der
zur Tiefenausrichtung der Fuhrung 10 in einer Mdbelni-
sche 30 dient. In der gezeigten Ausfuhrungsform wird
die FUhrung 10 bodenseitig mittels der Befestigungsmit-
tel 50, hier Verschraubungen, die in Langléchern aufge-
nommen sind, am Nischenboden befestigt. Auf der Ober-
seite der Fuhrung 10 ist ferner eine Aufbewahrungsaus-
nehmung 60 zur Aufnahme des Anschlags 40 vorgese-
hen, in der Anschlag 40 vollstandig versenkt werden
kann.

[0036] Der Rastkeil 70 ragt im vorderen Teil der Fiih-
rung 10 an der Oberseite heraus und ist eindriickbar aus-
gefihrt. Mittels der Schraube 74 kann der Keil aus der
Verrastung gelost werden, etwa fir den Fall, wenn das
Kihl- und/oder Gefriergerat 20 ausgebaut werden soll.
Der Rastkeil 70 wird durch das Uberfahren des hier nicht
gezeigten Kuhl- und/oder Gefriergerates 20 eingedriickt.
[0037] Die Fihrung 10 weist ferner Verkeilungsmittel
80 zur Abstiitzung des Kuhlund/oder Gefriergerates 20
auf. In Figur 1 ist hier der zweite Keil 84 in eingefahrenen
bzw. versenkten Zustand zu sehen, der mit der Unter-
seite des Geratebodens verkeilt wird.

[0038] Figur 2 zeigt die erfindungsgemafe Fihrung
10 von unten in perspektivischer Darstellung. An der Un-
terseite der Filhrung befinden sich demnach weitere Ver-
keilungsmittel 80, hier der erste Keil 82, der ebenfalls in
eingefahrenem bzw. versenktem Zustand zu sehen ist.
Ferner sind die Ausldsemittel 86 gezeigt, die in dieser
Ausfuhrungsform einen Schnapper 87 und eine Ausl6-
sestange 88 umfassen. Die Ausldsestange 88 steht da-
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bei mit dem ersten und dem zweiten Keil 82 und 84 in
Verbindung und st diese bei Betatigung des Schnap-
pers 87 aus. Der dem Nischenboden zugewandte Keil
82 ist inshesondere dann notwendig, wenn der Winkel
zwischen Mdébelboden und Nischenwand nicht 90° be-
tragt. In diesem Fall gleicht dieser Keil etwaige Abwei-
chungen aus.

[0039] Figur 3 zeigt die bereits in der Mdbelnische 30
ausgerichteten und befestigten Filhrungen 10. Mittels als
Verschraubungen ausgefiihrten Befestigungsmitteln 50
sind die Fuhren 10 dabei am Nischenboden ange-
schraubt.

[0040] Figur 4 zeigt die Oberkante des Kiihl- und/oder
Gefriergerates 20. Die Anschlage 90 sind dabei griffseitig
als Anschlagwinkel (92) und scharnierseitig als Steckan-
schlag 94 ausgefiihrt.

[0041] Figur5 zeigt schematisch den Ausrichtvorgang
beim Einschieben des Kuhl- und/oder Gefriergerates 20
in die M6belnische 30. Durch die nicht gezeigten Fih-
rungen 10 ist das Kuihl- und/oder Gefriergerat bereits bo-
denseitig horizontal ausgerichtet. Indem Moment, in dem
die Anschlage 90 kopfseitig an die nicht gezeigte obere
Nischenwandung anschlagen, ist das Kihl- und/oder
Gefriergerat noch um den Winkel a in Folge der nach
hinten abfallenden Schrage der Fiihrungen 10 gekippt.
[0042] Beispielsweise kannvorgesehen sein, dass die
Schrége der Fihrungen 10 um ca. 0,3° abféllt. Sobald in
diesem Fall das Kuhl- und/oder Gefriergerat 20 kopfseitig
anschlagt, steht es bodenseitig noch um ca. 5-10 mm
hervor. Durch weiteres Einschieben hebt sich daher die
ruckwartige Wandung des Kuhl- und/oder Gefriergera-
tes, so dass bodenseitig zwischen Fihrung und Unter-
boden des Kuhl- und/odergefriergerates ein Spalt 28 ent-
steht (vgl. Fig.7).

[0043] Figur 6 zeigt den Rastkeil 70, der nach dem
vollstandigen Einschieben des Kihl- und Gefriergerates
20 durch die Feder 72 in die Ausnehmung 22 des Unter-
bodens 24 des Kiihl- und/oder Gefriergerates eingera-
stet ist. Durch das Einrasten des Rastkeils 70 ist die kor-
rekte Tiefenausrichtung erreicht.

[0044] Figur 7 zeigt den riickwartigen Bereich der Fiih-
rung 10 sowie des Kihl- und/oder Gefriergerates. Da das
Kuhl- und/oder Gefriergerat um die Anschlage 90 ge-
dreht wurde, ist der Spalt 28 zwischen bodenseitigen
Fuhrungsschiene 26 des Kuhl- und/oder Gefriergeréates
20 und der Fihrung 10 entstanden.

[0045] Figur 8 zeigt das Einfahren des Rastkeils 70 zu
Demontagezwecken, etwa bei einem Umzug. Mittels der
Schraube 74 kann der Rastkeil 70 eingedreht werden,
so dass das Kuhl- und/oder Gefriergeréat nicht mehr ver-
rastet bzw. gegen Herausziehen gesperrt ist.

[0046] Figur 9 zeigt eine alternative Ausfiihrungsform
der Ausldsemittel 86. Mittels eines Sicherungsstiftes 100
kénnen die Keile 82, 84 freigegeben werden, die durch
die Feder 102 vorgespannt sind. Dadurch kann das Kiihl-
und/oder Gefriergerat verkeilt und zuséatzlich abgestiitzt
werden. Vorzugsweise greifen die Keile 82, 84 in den
Spalt 28 (vgl. Figur 7) ein.
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[0047] Figur 10 zeigt eine weitere alternative Ausfiih-
rungsform der Ausldsemittel 86. Diese weisen eine Aus-
I6sestange 110 und eine schiefe Ebene 112 mit Feder-
vorspannung 114 auf. Diese Komponenten der Ausldse-
mittel 86 sind dabei derart angeordnet, dass durch die
schiefe Ebene 112 der mittels Feder 102 vorgespannte
Keil 82, 84 gesichert ist und durch Einwirkung der Aus-
I6sestange 110 auf die schiefe Ebene 112 der Keil 82,
84 freigegeben wird.

[0048] Figur 11 zeigt eine weitere alternative Ausfiih-
rungsform der Auslésemittel 86. Hier erfolgt die Auslo-
sung durch einen Exzenter 120, der die Keile 82, 84 ent-
riegelt. Durch die Auslenkung des Exzenters 120 werden
die mittels Feder 102 vorgespannten Keile 82, 84 freige-
geben.

[0049] Figur 12 zeigt diese Anordnung der Keile 82,
84 in Querrichtung. Dabei werden die Keile 82, 84 nach
erfolgter Auslésung durch die Feder 102 gleichzeitig
nach aulRen gedruckt und verkeilen das nicht gezeigte
Kihl- und/oder Gefriergeréat gegen die Fiihrung 10.
[0050] Figur 13 zeigt eine Alternative zur in Figur 12
gezeigten Ausfuhrung, wobei A die Ansicht von vorne
bezeichnet. Mittels eines Antriebes 103 kénnen die Keile
82, 84 in den riickwértigen bodenseitigen Spalt zwischen
Kuhl- und/oder Gefriergerat 20 eingekeilt werden.
[0051] Figur 14 zeigt ein als Rastelement 85 ausge-
fuhrtes Verkeilungsmittel 80, dass mittels Raststufen un-
ter Druckbelastung eine Hohenverstellung verhindert.
Sobald die Fuhrung 10 oder der Boden des Kuhl- und/
oder Gefriergerates angehoben wird, rastet das Rastele-
ment eine Stufe hdher. Bei Belastung gleiten die Zacken
ineinander und bilden einen Formschluss.

[0052] Figur 15 zeigt eine weitere alternative Ausfiih-
rungsform der Verkeilungsmittel 80. Dabei ist der Keil 82
formschlissig in die Riffelung 83 des Nischenbodens 30
eingreifend und kann stufenweise verrastend unter den
Boden des Kihl- und/oder Gefriergerates 20 von der
Ruckseite kommend eingeschoben werden.

[0053] Figur 16 zeigt eine weitere alternative Ausfiih-
rungsform und Abwandlung der in Figur 15 dargestellten
Verkeilungsmittel 80. Dabei ist der Keil 82 formschliissig
in die Riffelung 83 des Kihl- und/oder Gefriergeréates 20
eingreifend und kann stufenweise verrastend unter den
Boden des Kihl- und/oder Gefriergerates 20 von der
Ruckseite kommend eingeschoben werden. Der Keil 82
weist eine der Riffelung 83 entsprechende Riffelung auf.
Der Nischenboden 30 weist in diesem Fall keinerlei Rif-
felung auf. Durch das Einschieben des Keils 82 unter
keilférmig ausgebildete Riffelung 83 wird das Kihl- und/
oder Gefriergerat schrittweise angehoben. Durch das
Ziehen nach links in Figur 16 wird der Keil 82 stufenweise
unter das Kihl- und/oder Gefriergerat 20 gezogen, bis
er in der Endstellung einrastet.
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(20),

dadurch gekennzeichnet,

dass die Fiihrung (10) derart ausgestaltet ist, dass
das Kihl- und/oder Gefriergerat (20) mittels der Fih-
rung (10) in einem Mdobelstlick verrastet oder ver-
rastbar ist.

Fahrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergerat (20)
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens eine Fuhrung (10) bodenseitig in ei-
ner fur die Aufnahme des Kilhl- und/oder Gefrierge-
rates (20) bestimmten Nische (30) eines Mdbel-
stlicks positioniert oder positionierbar ist.

Fahrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergerat (20)
nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fihrung (10) wenigstens einen Anschlag
(40) zur Tiefenausrichtung aufweist.

Fuhrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergerét (20)
nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschlag (40) einfahrbar und/oder entfernbar ist.

Fuhrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergerét (20)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fiihrung (10) mit-
tels Befestigungsmitteln (50) nischeninnenseitig zu-
mindest teilweise festlegbar ist.

Fuhrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergerét (20)
nach Anspruch 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fuhrung (10) eine Aufbewahrungsposition
und/oder -ausnehmung (60) aufweist, die derartaus-
geformt ist, dass in sie der Anschlag (40) ganz oder
teilweise eingebracht werden kann.

Fuhrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergerét (20)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fihrung (10) we-
nigstens einen Rastkeil (70) aufweist.

Fuhrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergerét (20)
nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rastkeil (70) eindruickbar ist und/oder mit Feder-
mitteln (72) zusammenwirkt und/oder verrastbar ist.

Fuhrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der Rastkeil (70) derart ausgestaltet ist, dass
dieser durch Zusammenwirken mit einer Ausneh-
mung (22) an der AuRRenwandung (24) des Kuhl-
und/oder Gefriergerates (20) die Gerateposition in
Tiefenrichtung festlegt.

Fuhrung (10) fir ein Kuhl- und/oder Gefriergerat (20)
nach einem der vorhergehenden Anspriche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fihrung (10) Ver-
keilungsmittel (80) zur Abstitzung des Kihl- und/
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oder Gefriergerates (20) aufweist.

Fihrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verkeilungsmittel (80) einfahrbar und/oder
ausfahrbar sind.

Fihrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verkeilungsmittel (80) wenigstens ei-
nen ersten und einen zweiten Keil (82, 84) umfassen,
wobei der erste Keil (82) bodenseitig nischenwan-
dungsseitig und der zweite Keil (84) bodenseitig ge-
rateseitig angeordnet ist.

Fihrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und zweite Keil (82, 84) gemeinsam
auslésbar sind.

Fihrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 12 oder 13, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste und der zweite Keil (82, 84) ver-
senkbar in der Fihrung (10) angeordnet sind.

Fihrung (10) fur ein Kihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 12 bis 14, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste und zweite Keil (82, 84) durch
Ausloésemittel (86) miteinander verbunden sind.

Fihrung (10) fur ein Kiihl- und/oder Gefriergeréat (20)
nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausldsemittel (86) rickfiihrbar zum Einfah-
ren der Verkeilungsmittel (80) sind.

Fuhrung (10) fiir ein Kuhl- und/oder Gefriergerat (20)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fuhrung (10) eine
schiefe Ebene zur Horizontalen definiert.

Kuhl- und/oder Gefriergerat (20),

dadurch gekennzeichnet,

dass es mit einer Fiihrung (10) nach einem der An-
spriiche 1 bis 17 in einem Md&belstlick positioniert
oder positionierbar ist.

Kuhl- und/oder Gefriergerat (20) nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, dass es bodenseitig
wenigstens eine Ausnehmung (22) zur Aufnahme
wenigstens eines Rastkeiles (70) zur Festlegung in
Tiefenrichtung aufweist.

Kuhl- und/oder Gefriergerat (20) nach Anspruch 18
oder 19, dadurch gekennzeichnet, dass kopfseitig
Anschlage (90) angeordnet sind.

Kihl- und/oder Gefriergerat (20) nach Anspruch 18
bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
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schlage (90) griffseitig als Anschlagwinkel (92) und/
oder scharnierseitig als Steckanschlag (94) ausge-
fuhrt sind.

Kuhl- und/oder Gefriergerat (20) nach Anspruch 18
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass bodensei-
tig wenigstens eine Gleitschiene (26) mit geratesei-
tig rickseitiger Einfiihrschrage (28) vorgesehen ist.

Verfahren zur Montage eines Kihl- und/oder Ge-
friergeréates (20),

dadurch gekennzeichnet,

dass in einem ersten Schritt wenigstens eine Fih-
rung (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 17 in einer
Nische (30) eines Mébelstiicks zur Aufnahme des
Kihl- und/oder Gefriergerétes (20) positioniert wird,
in einem zweiten Schritt das Kihl- und/oder Gefrier-
geréat (20) gefuhrt durch die Fuhrung (10) in die Ni-
sche (30) eingebracht wird und in einem dritten
Schritt mit der Fiihrung (10) verrastet wird.

Verfahren zur Montage eines Kuhl- und/oder Ge-
friergerates (20) nach Anspruch 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Schritt den kopfsei-
tigen Anschlag des Kihl- und/oder Gefriergerates
(20) gegen die Nischenwandung umfasst, so dass
im dritten Schritt durch Drehung des Kiihl- und/oder
Gefriergerates (20) um die kopfseitige Anschlag-
sachse die Rastkeile (70) in die Ausnehmungen (22)
des Kihl- und/oder Gefriergerates (20) einrasten.

Verfahren zur Montage eines Kihl- und/oder Ge-
friergerates (20) nach Anspruch 23 oder 24, da-
durch gekennzeichnet, dass in einem vierten
Schritt das Kuhl- und/oder Gefriergerét (20) verkeilt
wird.

Verfahren zur Montage eines Kihl- und/oder Ge-
friergerates (20) nach Anspruch 23 bis 25, dass der
zweite Schritt die Festlegung der kopfseitigen An-
schlage (90) an der Nischenwandung mittels Befe-
stigungsmitteln umfasst.



EP 2085 726 A2




EP 2085 726 A2

Fig. 4




EP 2085 726 A2

Fig. 5
90

20 T

10



28




EP 2085 726 A2

Fig. 9

100

12



EP 2085 726 A2

L5
&

13



EP 2085 726 A2

Fig. 12

102
82,84 82,84
Fig. 13
82,84+ £82,84
]

~103

>—>

14



EP 2085 726 A2

Fig. 14

85

Fig. 15

15



EP 2085 726 A2

Fig. 16

20 83

L A
( .

oJ

16

-+

/80

82



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

